
I erscheinungrwelfe:
» rügltch mit Ausnahme
» äer Sonn- unä Festtage

Knzetgenprei»:
a) tm Anzeigenteil:

ät«Seile 20 Soläpsennig«
d) tm Keklametetl:

äie Seile 65 Soläpsennige

kluf Sammelanzeigen
kommen 50"/, Anschlag

Für plakvorschriften
kann keine Srwühr
übernommen wercken

Seicht,stanck
für d-lck- r «U« »ft cot»

Nr. 78

Amts - unä Anzeigeblatt für äen vberamtsbezirk Laliv

- -- -------- ---- - - - ------------ -
vezugsprets:

In äer Ltaät 40Soläpfennige
wöchentlich mit ^rägerlohn
Post-8ezugspreis 40 öolä-
pfennige ohne Lestellgelä

Schluß<ler Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittag»

Zn Killen höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Lieferung
äer Leitung oäer auf Rückzahlung

äe» vezugspreiser

Fernsprecher Nr. d
verantwort!. Schriftleitung:-
Frieckrich Han»  Scheel«

vruck unä Verlag
äer N. Oeischlöger schen

vuchäruckerei

Donnerstag , den 4. April 1929 102 . Jahrgang

Regierungskrise in Oesterreich
Das Kabinett Seipel zurückgetreten

TU Wie « , 4 . April . Die Negierung Seipel hat gestern
nachmittag ihren Rücktritt eingereicht. Bundespräsident Mik»
las hat den Rücktritt genehmigt.

Dr . Seipel  teilte im Christl.̂ Sozialen Club mit, baß
sich die Regierung mit Rücksicht auf die großen Schwie¬
rigkeiten,  die sich ihrer Rcgierungstätigkeit entgegenge-
stellt hätten, zum Rücktritt entschlossen habe. Die Agitation
habe sich gegen seine eigene Person  gerichtet . Durch
eine beharrliche Werbetätigkeit gewisser Kreise sei viel Haß
angehäuft worden, der sich nicht nuk auf seine Person er¬
strecke, sondern sich auf den geistlichen Stand und die Kirche
ausdehne. Deswegen halte er es für richtig, nachdem er ins¬
gesamt 5 Jahre an der Spitze der Regierung gestanden habe,
den Parteien die Möglichkeit zu geben, in anderer Weise als
er es getan habe, die Zukunft Österreichs sicherzustellen. Die
Lag^ sei heute so, daß man über die großen Schwierigkeiten,
die schon seit 10 Jahren bestanden hätten, nicht hinwegkom¬
men könne. Möglicherweise werde man die Mieten,
re form  und die Frage der Grundsatzgesetze  unter
einer anderen Regierung leichter lösen. Auch die übrigen
Mitglieder schloffen sich dieser Erwägung an, worauf der Ge¬
samtrücktritt beschlossen wurde. Die Mehrheitsparteien wer¬
den nunmehr darüber beraten, ob der Koalitionspakt aufrecht
erhalten bleibt.

Man muß annehmen, daß der Rücktritt des Kabinetts
Seipel eine grundsätzliche parlamentarische
Klärung  herbeiführen will, sei eS dadurch, daß die Person
Dr . Seipels endgültig ausscheidet, sei es, daß eS Dr . Seipel
gelingt, endgültig die persönlichen Widerstände wegzuräu¬
men, unter denen er gelitten hat.

Wenn man die Schwierigkeiten aufzählen wollte, die zu
Mutmaßungen über den Rücktritt Anlaß geben, so gibt es da
verschiedene bereits bekannte Punkte . Man könnte mit den
Verhältnissen in der Christl.-Soz. Partei selbst beginnen, von
welcher bekannt ist, daß ein Teil der Parteimitglieder für
eine straffere Organisation und Zusammenfassung in kultur¬
politischem Sinne eintritt , während der Nest der Partei bis¬
her auf dem Standpunkt gestanden hatte, die Christl.-Sozialen
müßten ans Vcrantwortlichkcitsgcfühl in erster Linie Staats¬
politik treiben. Weiter sind bekannt die Schwierigkeiten, die
sich in der letzten Zeit zwischen den Christlich-Sozialen und
den übrigen Mitgliedern der bisherigen Koalition ergeben
haben und die ebenfalls kulturpolitischen Charak¬

ter  hatten . Endlich ist es durchaus richtig, daß gerade von
sozialdemokratischer Seite , wenn auch in erster Linie aus
politischer Taktik immer wieder die Behauptung ausgestellt
worden ist, btePersondesBunbeskanzlersSei-
pel sei es, welche bas wichtigste Hindernis  für eine
Verständigung bilde. Tatsache ist auch, daß in vielen wich¬
tigen Fragen , wie z. B. der Wohnungsgesetzgebung, die sach¬
lichen Gegensätze eigentlich nicht so groß waren, daß sie eine
unüberbrückbare Kluft hätten verursachen müssen, wie es
parlamentarisch den Anschein hatte.

In politischen Kreisen inimmt man an, daß die Krise
vonlängererDauer  sein dürfte. Gerade da sie grund.
sätzlichen Charakters ist, wird es sehr schwer sein, eine neue
tragfähige Kombination für di« künftige Regierung zustande¬
zubringen.

Die Großdeutsche Fraktion  veröffentlicht eine
parteiamtliche Auslassung Über den Rücktritt des Kabinetts
und spricht ihr Bedauern darüber aus . Die Großdeutschen
geben die Schuld an der Krise den heftigen Angriffen der
Linken gegen den Bundeskanzler . Im übrigen spricht die
Partei ihren Ministern bas Vertrauen aus . In großdeut-
schen Kreisen erwartet man, daß die Christlich-Soziale Partei
in den nächsten Tagen den Eintritt in die Verhandlungen
zwischen den bisherigen Koalitionspartelen anregen wird,
um ans der alten Grundlage  aufs neue die Negie¬
rung zu bilden. In diese Verhandlungen einzutretcn wür-
den sich die Großdeutschen bereit erklären.

*

Kommt es in Österreich zur Gcsamtanssperrnng?
.TU. Wie«, 4. April . Die Entscheidung im Metallarbeiter¬

streik steht unmittelbar bevor. Die Arbeitgeber haben als
Grundbedingung für das Eintreten in neue Verhandlungen
die vorherige Einstellung des Streiks in vier Wiener Auto¬
fabriken gefordert. Sollte die Einstellung des Streiks nicht
erfolgen, so würde Donnerstag in sämtlichen Betrieben der
Wiener Metallindustrie die SamStag mittag in Kraft tre¬
tende Aussperrung der gesamten Metallindustrie verkündet
werden, von der 40 000 Arbeiter betroffen würden.
Vermkttelnngsversnch deS Wiener Bürgermeisters Seist.

Der Wiener Bürgermeister Seist hat sowohl den Wiener
Jndustriellenverband als auch die Leitung des Metallarbei-
tcrverbandes zu einer Besprechung in das Nathans geladen.
Beide Verbände werden ihre Vertreter in das Rathaus ent¬
senden.

Die Besprechungen von Florenz
Die Bedeutung der Unterredung

Mussolini-Lhamberlein
TU. London, 4. April . Über die Besprechungen zwischen

Mussolini und Chamberlain  bringt die englische
Presse nur sehr spärliche Berichte, die nicht auf den Gegen¬
wand der Verhandlungen eingchcn. Der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph"  meint , daß den Be¬
sprechungen nicht notwendigerweise eine politische Bedeutung
juznmcssen sei. Bei zwei früheren Gelegenheiten sei Cham¬
berlain von englische» Kreisen, die dem Faschismus ableh¬
nend gegenüberstünde», entschieden kritisiert worden. Die
Unlogik dieser Haltung weist der Mitarbeiter damit zurück,
baß die italienische Außenpolitik unter Mussolinis Führung
Großbritannien gegenüber freundlicher gewesen sei «nd mehr
genützt habe als unter irgend einem seiner Vorgänger . Die
Mofful-Krise, das englisch-italienische Abkomme» über daS
Buba -Land «nd die Taugerverwaltnng seien Beweise dafür,
baß eine wirkliche herzliche Einigkeit zwischen beide« Regie¬
rungen hergestellt sei. Die Locarnoverträge  rechtfer¬
tigten außerdem derartige Besprechungen, die im gegenwär¬
tigen Augenblick vielleicht eine aktuelle Bedeutung dadurch
besäßen, daß Chamberlain den Wunsch haben könnte, die
leichte Abkühlung in den Beziehungen nach dem vorjährigen
Abschluß des englisch-französischen Flottenabkommens zu be¬
seitigen.

Die Zusammenkunft Mussolinis und Chamberlains in
Florenz hat in französischen  politischen und diplomati¬
schen Kreisen große Beachtung gefunden. Der „Petit
Paristen"  weist darauf hin, baß Mussolini bßi seinem
Besuch in Florenz zweifellos die letzten Spuren des ärger¬
lichen Eindrucks, den der Tirana - Vertrag  In England
ansgelöst habe, verwischen wollte und zu den in Livorno
geschloffenen freundschaftlichen Beziehungen zurückznkehren
suchte. Angesichts der Tatsache, daß Großbritannien sich am
Vorabend von Wahlen befinde, müsse man annchmen, daß
die Zusammenkunft sich auf eine allgemeine poli¬
tische Anssprache  beschränkt habe, ohne baß eine be¬
sondere Frage angeschnitten worden sei. Frankreichs Vezie-
Zunaen zu London seien im Lause der letzten Jahre so eng

geworden, daß eine Verbesicrnng der italienisch-britischen Be¬
ziehungen nur die französisch-italienische Annäherung begün¬
stige. — Ähnlich meint „ Echo de Paris ", zwischen Lon-
don und Nom scheinen für den Augenblick keine besonderen
Fragen zu schweben. Jedoch dürfe man annehmen, baß
Chamberlain keine angenehme Erinnerung an Sen heftigen
italienischen Presscfeldzng im letzten Sommer gegen das
französisch - englische Flottenabkommen  be¬
wahrt habe. Mussolini sei ebenso wie alle anderen konser¬
vativen Negierungen der Welt an dem Sieg des Kabinetts
Balöwin bei den kommenden Wahlen interessiert. In der
Frage der Kriegsentschädigungenund der vorzeitige« Nhcin-
laudräumung seien sich Italien und England einig. Musso¬
lini «nd Chamberlain seien der Auffassung, daß der Abschluß
einer endgültigen Finanzrcgclnng daS Ende der Besatzung
herbeiführen müsse. In letzter Zeit sehe es so aus , als ob
Italien seine Kriegsentschädigungsforderungen erhöhen
wolle. Man dürfe nicht darüber erstaunt sein, wenn auch die
französischen Verhandlungen über die Südgrenze von Lybicn
und Las Statut der Italiener in Tunis besprochen wurde.

Von der Reparalionskonferenz
TU Berlin , 4. April . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Parts ist die erste Vollsitzung der Sachverstän-
digenkonferenz nach den Osterferien wegen des Begräbnisses
des amerikanischen Botschafters Herrick auf heute nachm. 15
Uhr verschoben worden.

Zu der Erklärung Dr . Schachts, daß die Verhandlungen
über die endgültige Lösung der Krtegsentschäbigungsfrage
langwierig sein würden und Geduld erforderten, schreibt der
offizielle „Exzelsior"  u . a.: Dieser Standpunkt werde
auch von den Kollegen Dr . Schachts im Sachverständigenans-
ichnß geteilt, die ihre Zustimmung zur Unterbrechung der
Konferenz während der ganzen Osterwoche gegeben hätten,
obwohl sie eigentlich schon Mitte April wieder ihren Bernsen
und Geschäften hätten nachgehen »vollen. Man müsse unter¬
streichen, baß die Behandlung der technischen
Fragen der Zahlungen praktisch beendet  sei.
Die Sachverständigen hätten sich über die großen Linien deS
Planes geeinigt. Die Abfassung des Gesamtberichts würde

Tages-Spiegel
Das Kabinett Seipel in Österreich ist gestern infolge inner»

politischer Schwierigkeiten znrückgetrcten; man rechnet i»
Wien mit einer längere « Regierungskrise.

-»
Das Znsammeutresfe« zwischen Ehamberlain «nd Mussolini

wird in der englische» Presse als politisch bedeutungslos
bezeichnet, während die Pariser Blätter sich in weitreichen¬
den Kombinationen ergehe«.

*

DaS Etatkompromiß der Regiernngsparteie « strebt eine
Deckung des Reichshanshalts ohne neue Steuer « an.

*

Me dentsche Negierung bereitet eine Minderheitendenkschrift
vor. Die Denkschrift wird bis znm IS. April in de« Hän¬
den des Generalsekretärs des Völkerbundes fein.

*

König Fuad von Ägypten wird am 10. Juni znm Besuch -er
Neichsregierung in Berlin eintreffen.»

Im ganze« Reich trat gestern ein starker Temperatnrstur»
ein, welcher Gchncefällc im Gefolge hatte.

sicherlich nicht mehr als 8 Tage in Anspruch nehmen, sobald
die deutsche Abordnung annehmbare Zahlen  nennen
werde. _

Das Sleüerkompromiß
Die Einigungsbasis der Regierungsparteien.

— Berlin , 4. April . In einer gemeinsamen Sitzung der
Hanshaltsachverstänüigen der die Negierung stützenden Par-
teien hat gestern der gemeinsame Sparvorschlag die letzte Ne.
daktion erfahren, von dem man annimmt , baß der Reichs-
finanzminister ihn ziemlich unverändert in sein Programm
aufnehmen wird. Es heißt, daß die Summe , die mau erspa¬
ren will, sich neben 180 Millionen direkter Kürzungen aus
70 Millionen höheren Ansätze« bei den Tabakzölle» ergebe«
soll. Den dann noch verbleibenden Ziest von 1ZÜ Millionen
will man aus um KO bis 70 Millionen höheren Einnahmen
des Branntweinmonopols und 20 Millionen aus Nachzah¬
lungen der Vermögenssteuer decken. Die letzten 80 Millio¬
nen müssen noch Gegenstand der Verhandlungen sein. Jeden¬
falls werde« die Aussichten für eine Einigung in parlamen¬
tarische« Kreisen als günstig bezeichnet.

Schon jetzt läßt sich erkennen, daß die Parole , Deckung
möglichst ohne neue Steuern , sich bis zu einem gewissen
Grade durchsetzen wird. Allerdings liegt, wie nicht über¬
sehen werden darf, die Entscheidung bei den Fraktionen.

Stteikgefahr bei der Reichsbahn
TN Berlin , 4. April . Der Lohnstrcit bei der deutsche»

Neichsbahngesellschaft hat, wie eine Berliner Korrespondenz
meldet, in den letzten Tagen eine ziemliche Zuspitzung er¬
fahren. Nachdem erst in einzelnen Dircktion -bezirken, be¬
sonders in Sachsen und Schlesien

der Eintritt in den Streik gefordert
worden ist, haben am Dienstag die drei vertragsschließenden
Eiscnbahnerorganisationen in einer Erklärung betont, daß
möglicherweiseein Kampf mit den letzten gewerkschaftlichen
Mitteln erwartet werden müsse. Dieser angedrohtc Streik
kann allerdings von den Eisenbahncrorganisationen selbst
nicht beschlossen werden, sondern diese Gewerkschaften müs-
sen sich nach den bestehenden Richtlinien zunächst mit ihren
Spitzenorganisationen in Verbindung setzen. Für den Ein¬
heitsverband der Eisenbahner Deutschlands, der freigewcrk-
schaftlichen Organisation , ist dies der ADGB -, für die ckrtst-
lichen Eiscnbahnerverbänüe der Deutsche Gewcrkschaftsbnnd
und für den demokratisch eingestellten Allgemeinen Eisen-
bahnerverband der Gewerkschaftsring. Diese Spitzenorgani-
sationen müssen von einem etwaigen Streikbeschluß benach¬
richtigt werben, und außerdem muß ihnen nach den Richt¬
linien eine angemessene Frist zur Vermittlung zwecks güt¬
licher Beilegung des Streiks gegeben werden. Die letzte Ent¬
scheidung liegt somit bei den Spitzenorganisationen der
Eisenbahnerverbände.

Am Freitag  wollen die Eisenbahnerverbände bann er¬
neut zusammenkommen, um zu den bis dahin sicherlich vor¬
liegenden Beschlüsse« der Spitzcnorganisationcu weitere
Maßnahmen zu treffen.

Der Ei^hcitsverband selbst hat sich bereits vollkommen
anf einen Streik eingestellt.

DaS bemerkenswerte an der Lage ist, daß die Eisenbahnern
gewerkschaften bisher nicht alle gesetzlich vorgesehenenSchlich-
tungsmögllchkeiten in dem Lohnstrcit ansgenntzt und sich
nicht an den nach der Schlichtungsordnung zuständigen
Schlichter oder das Neichsarbcitsminisierium gewandt haben.
Man erklärt , baß man einen solchen Schritt für nicht zweck¬
mäßig halte und an dem Eingreifen des Schlichters kein In¬
teresse habe. Es bleibt zn hoffen, daß ein Eiscnbahnerstreik,
der die deutsche Wirtschaft schwer erschüttern würde, vermie¬
den wird.



Die Not der besetzten Gebiete
Die Denkschriften Hessens und Badens.

I « der hessischen Denkschrift  über die wirk,
schaftliche und kulturelle Notlage in Hessen wird darauf ver¬
wiesen , baß nicht weniger als ein Viertel der Gesamtfläche
des hessischen Staates beseht sei und 36,1 v. H. der Bevöl»
kerung unter der Besatzung leben müßten . Es wird darauf
verwiesen , daß der Niedergang der Wirtschaft im besetzten
hessischen Gebiete besonders groß sei und daß erst die als
Folge des FricdensvertrageS entstandenen besonderen Ver¬
hältnisse im Westen des Reiches die besonders ungünstigen
hessischen Verhältnisse geschaffen hätten . Weiter wird aus¬
geführt , daß die Militärgerichtsbarkeit die schwerste Drang,
sal für die Bevölkerung bedeute und baß die Übergriffe der
Vesatzungsangehörigen , die fast täglich zu verzeichnen seien,
Leben und Gesundheit , Ehre und Vermögen der Bevölke¬
rung bedrohten . Die starke Besatzung in Hessen habe große
Beschlagnahmungen von Wohnungen zur Folge , die eine
schwere Belastung des Wohnnngsmarltcs ergäben . Die Fol-
gen der Besatzung auf wirtschaftlichem Gebiete äußerten sich
besonders in dem starken Rückgang der VerkchrSgewerbe.
In der Landwirtschaft würden große Flächen besten Acker-
landes von den Besatzungstrupven zu militärischen Zwecken
beschlagnahint . Die Schulnot im Hessischen kei besonders
groß Die Gemeinden seien infolge der wirtschaftlichen Not
nicht mehr in der Lage , ihren Schulkindern genügende Schul¬
räume zur Verfügung zu stellen. Auch die hessische Denk-
schrift zählt dann im einzelnen auf , welche Wünsche über
die Ausgestaltung des Verkehrs bestehen und wie Handel
und Gewerbe , sowie der Landwirtschaft geholfen werden
müßte . Der hessischen Denkschrift sind Denkschriften der
Oberbürgermeister der Stadt Mainz und der Stadt WormS
und des Bürgermeisters der Stadt Alzey bcigefügt.

Die badische  D e n ksch  r i ft ^ geht eingehend auf die
Schädigungen ein , die sich für Baden aus der Besetzung und
der Änderung der Retchsgrenze ergeben haben . Wie die
Denkschrift feststellt, leidet Baden ganz besonders unter der
Abtrennung Elsaß -Lothringens , die fast die gesamte badische
Industrie auf das schwerste geschädigt hat . Es wird daraus
hingewiesen , daß die bisherigen Schädigungen Badens vor¬
aussichtlich durch die Ausführung der Bestimmungen des
Art . 358 des Versailler Vertrages , der die Ableitung eines
Seitenkanals vom Rhein von Hüningen bis Straßburg vor¬
steht. bedeutend verstärkt werden , und daß die geplante An¬
lage des Wasserwerks die Elektrowirtschaft Badens auf das
schwerste beeinträchtigen wird . Die badische Denkschrift schil¬
dert dann ebenfalls die kulturelle Schädigung Badens durch
die Grenzziehung , die sichu. a. auch in dem Verlust der stark
von Badenern besuchten Universität Straßburg dokumen¬
tiert . Die Denkschrift behandelt zum Schluß die Wirtschafts¬
fragen und weilt auf die notwendigen Ergänzungen des
Verkehrsnetzes , sowie die Einführung der wirtschaftlichen
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft hin.

Die Oberrheinrequlierunq
Deutschland soll 10 Prozent , die Schweiz 8l> Prozent der

RegulicrungSkostc » trage ».
Zu dem bereits gemeldeten Vertragsabschluß zwischen

der Schweiz und Deutschland über die Frage der Nheinregu-
lierung wird noch mitgcteilt , baß Deutschland 46 Prozent
und die Schweiz 60 Prozent der 66 Millionen Franken be¬
tragenden und auf 10 Jahre zu verteilenden Negulierungs»
kosten trägt . Ferner haben sich beide Staaten über die Er¬
füllung der Bedingungen geeinigt , unter denen die Rhein¬
zentralkommission das Regulierungsprosekt gutgeheißen hat.
Nach diesen Bedingungen darf die Schiffahrt mährend der
Regulieruugsarbeiten nicht behindert werden . Ferner hat
Deutschland alle schädlichen Folgen , die durch die Ausfüh¬
rung der Regulierung für den bereits regulierten Teil un¬
terhalb Straßburgs entstehen können , zu beseitigen . Aus
gesetzlichen Gründen konnte die Schweiz eine solche Ver-
pflichtung für ein Gebiet außerhalb ihres Territoriums
nicht eingehen

Die Entente feiert Jubiläum
Eine Botschaft Briands.

Paris , 3. April . Der vor 25 Jahren erfolgte Abschluß der
Entente cordiale , der durch große Feierlichkeiten in Cannes
und in London begangen wurde , veranlaßte Briand zur Ab-
sendung einer Botschaft an das Festkomitee in Cannes . Diese
ist von höchster Bedeutung , weil der französische Außenmini¬
ster offiziell daS bestätigt , was man seit langem wußte und
was sich in zahlreichen Vorgängen der letzten Monate mehr
als deutlich knndgctan hatte , daß nämlich die Entente cor¬
diale in Frankreich und England trotz des Locarnopaktes
fortbcstchcn soll. BrianüS Wunsch gemäß soll sie sogar die
Bezeichnung der »brüderlichen Entente " lcntcnte fraternelle)
bekommen.

Es sei hervorgehoben , daß von der durch den Locarno¬
pakt veränderten außenpolitischen Lage in BnandS Bot¬
schaft mit keinem Wort die Rede ist, daß vielmehr betont
wird , baß seit dem Abschluß der Entente cordiale im Jahre
1001 das englische und das französische Volk nebeneinander
hergingen , wobei sie sich täglich der heiligen Aufgabe be¬
wußt geworden seien, die ihnen ihre große und loyale
Freundschaft zuwics . Weiter sagt Briand wörtlich : »Di«
Gefühle , welche heute die Herzen der beiden Völker erfüllen
und die Gemeinsamkeit der Anschauungen , die sich täglich
zwischen den beiden Negierungen kundgibt , sind die sichersten
Garantien der Festigkeit einer Entente , deren 50. Jahrfeicr
zu begehen unsere Nachfolger sicher sind." Aus diesem Grund
schlägt Briand vor , daß man künftig die Bezeichnung der
„brüderlichen Entente " gebrauchen solle.

Der englische Staatshaushalt
* London , 3. April . Die Einnahmen des Finanzjahres

1928/20 beliefen sich auf 682 200158 Pfund Sterling . Die Til¬
gung der Staatsschuld erforderte 57 500 434 Pfund Sterling
Demnach verblieb ein Überschuß von 18 391463 Pfund.

Die Überschüsse aus dem selbständigen Haushalt der Post-
vcrwaltnng . der mit 57 200 000 balanciert , und ans dem
Straßcnunterhaltungsbudget in Höhe von 21 130 033 Pfund
Sterling wurden zusammen mit dem Überschuh des letzten
Jahres insgesamt 4 239124 Pfund zur Entlastung der Rech¬
nung der Gemeindesteuern verwendet.

Der Besuch des Königs von Aegypten
TU Berlin , 3. April . Obwohl die Einzelheiten des Be¬

suches des Königs Fuad in Deutschland noch nicht festgesetzt
sind, kann , wie die »DAZ " aus Kairo meldet , mit Bestimmt¬
heit angenommen werden , daß der König drei Tage in Ber¬
lin verbringen wird . Während dieser Zeit wird er Gast des
Deutschen Reiches sein. Tann wird der König eine längere
Inkognito -Reise durch Deutschland unternehmen , die ihn un¬
ter anderem nach München und Dresden führen wird.

Ein Zwergstaat mobilisiert
Die Republik Andorra km Streit mit Primo de Nlvera.
TU Paris , 3. April . Die kleinste Republik Europas , die

Republik Andorra , befindet sich in einem ernsten Streit mit
der spanischen Negierung . Die 40 Soldaten , die die Repu¬
blik unterhält , sollen bereits täglich eine Stunde über ihre
sonst übliche Dienstzeit hinaus militärisch eingedrillt wer¬
den, um für alle Möglichkeiten vorbereitet zu sein. Die
Republik , die auf der höchsten Stelle der französisch-spani¬
schen Grenze gelegen ist, ist nur durch eine schmale Straße
zugänglich , eine Straße , die im Notfall abgebrochen werden
kann , um Andorra in eine nur schwer zu erobernde Festung
zu verwandeln . Die Empörung der Bewohner auf Primo
de Nivcra ist auf dessen Absicht zurückzuführen , die männ¬
lichen Bewohner im spanischen Heere bienen zu lasten . Um
diesem Eingriff vorzubeugen , beabsichtigt die Republik , an
ihren „Prinzen ", den Präsidenten der französischen Republik,
Doumergue, «in Protestschreiben zu richten » das mit der
Bitte um Hilfe gegen Spanien verbunden sein soll.

Der chinesische Bürgerkrieg
Die Nanking -Truppe « aus dem Vormarsch nach Hankan.

TU London , 3. April . In dem bisherigen Verlauf deS
neuen Bürgerkrieges in China liegen alle Vorteile auf sei-
ten Tschiankaischeks. Dem militärischen Haupte der drei
Nanking «! Armeegrupppen kommt die Haltung General
Fengs zu Hilfe . Im einzelnen liegen über die letzten Be¬
wegungen folgende Meldungen vor:

Die Nankingtruppcn gehen in drei Gruppen vor . Alle
drei haben den Befehl Tschiankaischeks, wo sie immer auch
auf Gegner stoßen sollten , sofort anzugreifen . Der Vor¬
marsch der drei Armeegruppen wird unterstützt durch ein
Geschwader von 12 Kanonenbooten , das auf dem Nangtse
operiert und drei Lustgeschwaber , die vor allem der Vorhut
der Truppen Aufklärungsdienste leisten.

Vom Hauptquartier General Tschiankaischeks in Kiukiang
wird bekanntgegeben , daß die Negierungstruppen Hwang-
tschau, 20 Meilen von Hankau entfernt , etnnahmen und nun
mit großer Schnelligkeit auf Hankau selbst vorrücken . Die
Entscheidung der Kantongenerale , daß sie der Zentralregie-
rung in Nanking treu bleiben , wird in Nanking als ein
schwerer Schlag für die gegnerischen Streitkräfte angesehen.

Hunderte von Hinrichtungen in Kanton.
TU London , 3. April . Im Verlaufe der letzten Tage sind

in Kanton zahlreiche Hinrichtungen vorgenommen worden.
Sie sollen nach verschiedenen Mitteilungen in die Hunderte
gehen . Die Hinrichtungen erfolgten wegen angeblicher Zu¬
gehörigkeit zur bolschewistischen Bewegung . Man glaubt , daß
die Mehrzahl der Getöteten unschuldig war.

Aus Württemberg
Einnahme » und Ausgabe « des Landes Württemberg.
Ich ordentlichen Staatshaushalt betrug die Mehrcin.

nähme aus den Monaten April 1V28 bis Februar 1020
6 040 000 R ^ l, im außerordentlichen Haushalt bezifferte sich
die Mehreinnahme in derselben Zeit auf 5 089 000 R ^ .

*

Die Steigerung der Verwaltungskoste « iu Württemberg.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der württem-

belgischen Presse ist dieser Tage behauptet worden , Württem.
berg weise neben Baden die höchste Steigerung der Verwal-
tungskosten seit 1013/14 auf , wie sich aus der Verössent-
lichung des Statistischen Neichsamts über den Finanzbedarf
der einzelnen deutschen Länder im Jahre 1925/26 ergebe.
Ganz abgesehen davon , daß ein Vergleich je Kopf der Be¬
völkerung die verschiedene Steuerkraft nicht genügend berück-
stchtigt, ist der Finanzbedarf eines einzelnen Jahres — wie
auch tm Begleittext des Statistischen Neichsamts zu seiner
Veröffentlichung ausdrücklich hervorgehoben wird — kein
Vergleichsmaßstab für diese Frage , denn die Höhe des rei¬
nen Finanzbedarfs wird stark beeinflußt durch Anleiheauf¬
nahmen , die nicht jedes Jahr wiederkehren . Württemberg
hat nun gerade im Jahre 1913/14 fast keine Anleihen auf.
genommen , dagegen im Jahre 1925/26 seine einzige Staats-
anlcihe seit der Stabilisierung der Währung lfür Zwecke deS
Wohnungsbaues 20 Millionen Nm . 6)4prozentige Schatz-
anwelsungenj . So erklärt sich der angeblich hohe Finanz¬
bedarf Württembergs im Jahre 1925/26 und seine Steigerung
gegenüber 1913/14, ohne daß daraus ein Rückschluß auf dt«
Höhe und Steigerung der Verwaltungskosten zulässig wäre,
über die Höhe der Verwaltungskosten je Kopf gibt nicht der
»Finanzbedarf " einen gewissen Aufschluß, sondern lmit obi¬
ger Einschränkung ) der »Zuschußbedarf ", daS ist - er Staats-
bedarf , der durch Steuern gedeckt wird . In der Höhe und
Steigerung dieses Zuschußbedarfs tm Vergleich zur Vor¬
kriegszeit steht Württemberg auch im Jahre 1926/26 hinter
Baden , Sachsen , Preußen und Hessen zurück,' es kann also
keine Rede davon sein, daß Württemberg den höchsten Ver»
waltungsaufwand und dessen größte Steigerung unter de«
deutschen Ländern habe.

Was Liebe vermag.
Roman »on Erica Grnpe - Lörcher.

<851 —- (Nachdruck verboten.)
»Die Kassette babe ich schon gesehen. Scnnor . Er bat sie in

einem Schrank in feinem Schlafzimmer eingeschlossen."
»Nun ja . e» ist Deine Sache, wie T » am beiten einmal an

br» Dins berankommst, wenn niemand in seinem Zimmer ist-
Natürlich müht Da sebr schlau und vorsichtig sein, dab Dich
niemand entdeckt."

Der Tagale lächelt«. Sein Lächeln sollte beihen: ich werde
meine Ehre darein setzen, mich nicht wie ein Dummkovs erwischen
»u lallen!

»Wenn Du di« Kassette ball, wirst Du sie sofort bier aus
dem Hause bringen und einem Verwandten oder Bekannten von
Dir in der Nähe in gute vbbut geben. Dann sagst Du mir Be¬
scheid, bah Dn sie ball, und bringst sie mit selbst, wenn ich in
meinem Stadtbause bin?"

Der Diener nickte. Er warf einen klugen, wachsamen Blick
au ? den Baron , in dem er den ganzen Nutzen neben der Gefahr,
in die er sich begeben sollte, etnschätzte. »Sennor wird mit mir
zufrieden sein!" sagte er nur . Nnb der Spanier war froh, bah
er sich nicht erst ein Märchen auSsinnen muhte, warum er gerade
in den Besitz der Kaisette gelangen wollte.

Er wandte sich zum Gehen. Man muhte vorsichtig fein, dcnnit
von der übrigen Dienerschaft niemand von diesem sonderbaren
Zwiegesprächetwas bemerkte. An der Tür sagte der Varon noch¬
mals sehr leise: „Du wirft ein gute» Stück Geld von mir be¬
kommen, wenn Du geschickt bist? Und — wenn Du Deinen Mund
ballen kannst!"

Der Zufall fügte es. bah unten die Tür des Laboratorium»
sich gerade öffnete, als der Baron die Trevve berabgestiegen war
und Carlo im Begriff stand, den Kagenfchlas »u öffnen. Kurt
Martens trat berauS. Er stutzte. Baron Aloarez kam von oben
beninter , obgleich der Diener ihm doch gemeldet haben mühte,
dah die Anwesenden alle abwesend waren ? Im Moment eine»
Herzschlage» sah Martens , wir ein Zug veinlicher lieber«
raschung über da» Gesicht de- BaronS glitt , als er seiner an-
vcbtig wurde. Ater der weltgewandte Mann batte sich sofort
wieder in der Gewalt und meinte, nachdem er Martens flüchtig
»or de« Eiustriüe» di« Han- ar- üüür »Ich bah» eben riktü«

sch.u.l.che weiten an SennorS-:!-rmann Imilcriasten, da niemand
,u Hause ist."

Kurt Martens sah ihm einige Augenblicke nach. Ein «n-
bestimmtes Gefühl lies ihn ahnen, es sei irgend etwa» gegen
ihn im Svlelr . — Sondeibarl Er batte doch gar keine Unter-

i lagen zu einem Verdacht. Der Baron war neulich anf seinem
> Landhaus« durchaus freundlich gegen ihn gewesen. Und doch

sah lbm setzt ein aufsteigender Argwohn tm Herzen gegen diesen
Mann. Vielleicht um Liane» willen? —

Seine innere Unruhe wuchs, als nach wenigen Tagen der
Baron seinen Besuch wiederholte- ES war ein Sonntagmorgen.

" Kurt Marten » befand sich In seinem Zimmer des ersten Stock¬
werkes und musizierte mit Herrn Bauer , als er den Wagen deS
tungen Spaniers wieder unten in die große Einfahrt deS Hanse»
bereinöonnern börte. Ter Baron liebte immer besonder» tem¬
peramentvolle Pferde, die sebr schnell liefen und deren ungednl-

! dige» Trappeln man laut aus den Steinsliesen der Einfahrt
vernahm. Marten » war an da» Fenster getreten und teilte
seinem Kollegen die Ankunft des BaronS mit.

»Alvarez kommt jetzt sehr oft in HauS," konnte Mariens sich
nicht enthalten zu Lubcrn.

Herr Bauer blätterte in den Noten. »Kein Wünderl Sekt
! «ine so schöne junge Dame hier im Hause ist!"
> Diese Worte gaben Marten » einen Stich. »Glaube« Vir,
I er würbe sich um Fräulein Liane bewerben?"

Bauer klavvte das ein« Notenbuchw. um den Mendelssohn
' derzunebmen.

»Da» weih nkemand — da» weih waVrscheinkich der varon
selbst nicht! Er Val vier ia der Reib« «ach allen Damen der
Gesellschaft den Hof gemacht. Mit Carmen Torrechon bat er. wte
Esngeweihte erzählen, sich bis an die Grenzen de» Erlaubte»
amüsiert. Geheiratet dal er sie nicht. Vielleicht versucht er bet
Fräulein Liane nun auch einen Flirt ."

j Marten» trat letzt vom Fenster zurück!. Sein» Hände ballten
sich tm stillen »n Fäusten. »Haben Sie den Eindruck von Liane,

> bah sie auf eine« solchen Flirt eingeben würde?"
Bancr lieh fm Pianisflmo die Hände über die Tasten gleiten.

! »Ganz gewitz nicht! Aber gerade deshalb wird der varon viel-
! leicht Ernst machen nnb sich»u einer Heirat enischliehen." Nnd
! nach einem kurzen Nachdenken schloh Bauer : »Sein Reichtum
j gestattet ihm ia, zu heiraten, wen er will. Und schlicblfch macht
t - i» eine iupge -MM Srs » allW UMLadev ein« aut»

Figur in der Gesellschaft. Auch wenn sie selbst über kein grobe»
Vermögen verfügt. ES , st immer angesehen kür einen Spanier»
hier eine Deutsche»u heiraten."

Martens sah zu dem Kollegen hinüber, vauer war etn gut-
mllttger Mensch. Nein, er ahnte wirklich nicht, wir diese Won«
Marten » im Innersten trafen ! Er ahnte nicht, wie Marien»
um Liane zu leiden begann, seitdem er tbe neulich anf bei
Dampferfahrt näbergetreten war nnd wte seine Gedanken sich
immer mehr mit tbr beschäftigten.

Bauer präludierte für sich allein weiter, denn Martens hatt»
da» Zimmer unauffällig verlassen nnd war über de« kleinen
Vorplatz. Len da» mächtige Treppenhaus hier oben lieh, zu eine«
Fenster gegangen, da» «inen Blrck Innen auf den Hof gab. Dort
stand dir Equipage de» BaronS . Der Kutscher batie die Zügel
um einen Stab de» Kutschcrbockes geschlungen, war abgesprungen
nnd begab sich eben in die Wohnung de» Schürmannsche» Kut¬
scher», bi« innen am Hof lag. Wahrscheinlich erauickte er sich
jetzt an frisch gegorenem Palmenfaft und schwatzte mit der Diener,
schaft de» Hause», während sein Herr oben seinen Besuch macht«.
ES sab aus , ak» wolle der Baron seinen Besuch lange anLdebnen.

Rings um den Hof lief Im ersten Stockwerke rin steinerner^
breiter Gang, dessen Geländer eine Unmenge von grünende«
und blühenden Topfpflanzen trugen . Auch viele Kübel mit rot
nnd weih blühenden Oleanderbäumen standen dort und gaben
dem Ganzen daS AuSseben eine» schwebenb.cn Gartens . »Met«
SemI-amiS-Sarten " nannte Liane diese» Stückchen tm Hause,
«nd sie batte gleich nach ihrer Ankunft die Pflege dieser Blumen»
und GewächSvracht al» tbr drsonderes Gebiet an sich genommen.
Frau SLiirmann besah nicht viel Sinn kür Blumen. — Kalk
jeden Morgen wechselten Marten » und Liane den ersten Gruh,
wenn er sein Zimmer nach seinem ersten Frühstück verlieh uni»
kn die Geschäftsräume binabstkcg, und sie dl« Blumen gob ober
sich von dem Gedeihen einer LieblingSblum« überzeugte. D«
wechselten sie frisch nnd vergnügt den ersten Ta »?«grnh ai»
Landsleute. Da» gab ihm immer ein Stück Sonnenschein für
dm ganzen übrigen Tag mit, wenn er an seine Arbeit ging»
Plötzlich kam ibm der Gedanke, bah die» alle» aufhören würbe»
wenn der Baron al» Bewerber um sie aufzutreten begann; wen»
sie wieder au» diesem Hauswesen blnanSging, das sie ibm mtk
Sonne erfüllt«: wenn sie wieder davonging, um einem «uLereP
bi» Hand tu reiche« «u- lei« Lebemglllck»« werde« !

(Fortsetzung folM



Aus Stadt und Land
Calw , den 4. April 1929.

Verfehlte Berufswahl.
Ein 18jähriger, der kurz vor der Gesellenprüfung steht,

erklärt , daß er in seinem Holzbearbeitungsberuf unglücklich
sei und es zu nichts bringe. Der Lehrherr bestätigt die volle
Unzulänglichkeit. Der Mißerfolg mag zum Teil in falscher
Behandlung des Lehrlings liegen, die eingehende Prüfung
durch die Berufsberatung ergibt aber, daß der Junge für
praktisch-technische Dinge kein genügendes Verständnis hat;
auch der Arzt hält ihn in gesundheitlicher Hinsicht für un-
geeignet. — Berufswechsel ist somit dringend zu raten . —
verlorene LebenszeitI Ein anderer Junge soll auf Wunsch
des Vaters in das ihm ganz fernliezende Baufach eintreten.
Bet näherem Eingehen auf seinen Berufswunsch stellt sich
heraus , baß seine Lieblingsfächer im Gymnasium Sprachen
und Geschichte sind. — Der Berufswunsch entspricht also sei.
ner Befähigung absolut nicht und muß in einen geeigneteren
umgcbogcn werden.

In anderen Fällen wünschen Eltern — wer wünscht das
nicht? —einen „gehobenen" Beruf , etwa den des Kaufmanns.
Und doch reicht die mangelhafte Schulbildung bei weitem
nicht zu, die geistigen Anforderungen in diesem Berufe zu
erfüllen. — Es ist nötig, die leider viel zu hoch gestellten Hoff¬
nungen erheblich zurückzuschrauben. Auf dem Lande wird
vielfach an den „Schreiber"beruf in den Stuben des Rat¬
hauses oder Obcramts gedacht. Das ist doch eine leichte und
saubere Arbeit, die auch für schwächliche Kinder noch möglich
ist, denkt man. — Die Eltern sind sich aber dabei nicht klar,
welche Vorbildung und Anforderungen die Berufe des Ber-
waltungs - oder Notariatsbeamten stellen. Daß ein „Schrei¬
ber", der jene nicht erfüllt, keine Aussichten auf eine aus¬
kömmliche Lebensstellung hat, bedenken sie nicht. Weithin
werden Berufe gewünscht, die entweder als Modeberufe voll¬
ständig überfüllt zu werden drohen oder die wegen ihrer ge¬
ringen Aufnahme- und Zulassungsmöglichkeit längst ihre
Eingangspforten geschloffen haben. Zu den ersteren gehören
z. B. der Bäcker und Friseur , zu den letzteren zurzeit der Re-
produktionsphotograph, Litograph, Chemiegraph, Retoucheur.
Buchdrucker, Schriftsetzer, der Koch, Konditor und Metzger.

Angesichts all dieser Überlegungen erhebt sich für manche
Eltern die schwere Frage : Wie ist es möglich, mein Kind
noch in einem geeigneten Beruf unterzubringen ? Wer in
allen Fragen der Berufswahl und der Stellenvermittelung
Rat und Hilfe wünscht, der wende sich an eine zuständige Ve-
rufsberatungsstelle , die dem Arbeitsamt angegliedcrt ist, wer
ein akademisches Studium beabsichtigt, an das Akademische
Berufsamt der Universität Tübingen.

Eltern , zwingt eure Kinder nicht zu unbeliebten Berufen,
führt sie nicht ln ungeeignete oder überfüllte Berufe, in denen
sie später zu wechseln oder freudlos zu arbeiten gezwungen
sind. In vielen Berufen sind Lehrstellen genug vorhanden,
wählt daher nur solche, in denen bei tüchtigem Meister gute
Ausbildung gewährleistet ist. Schließt noch vor Lehrantritt
schriftliche Lehrverträge ab; Vordrucke sind bei den Hand-
werkskammern zu bekommen. Überlegt während der verein¬
barten Probezeit ernstlich, ob die Berufswahl richtig getrof¬
fen wurde.

Vom Reit - «nb Fahrvercin Calw.
Der von seinen früheren sportlichen Veranstaltungen her

bestens bekannte Reit - und Fahrverein Calw  hält
am kommenden Samstag in der Georg Baumann -Halle ein
Musikreiten  ab , wozu neben den Bereinsmitgliedcrn
alle Freunde des Reitsportes eingeladen sind. <N8heres über
die Veranstaltung im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe.)

Vom Nathans Altensteig
Am 38. März erfolgte die Neuwahl sämtlicher Führer

der Freiw . Feuerwehr Altensteig. Der bisherige Feuerwehr¬
kommandant, Stadtbaumeister Henßler, erklärte , daß es ihm
aus gesundheitlichen Rücksichten unmöglich sei, bas Amt noch¬
mals zu übernehmen. Gewählt wurde als Kommandant Her¬
mann Luz,  Gerbermeifter und Gemeinderat , und als Vize-
Kommandant Fritz Eckhard,  Kaufmann . Die Wahl der
Komp.-Führer und der Zugführer wird genehmigt und gegen
die Wahl des Kommandanten und seines Stellvertreters
nichts eingewendet. Der Vorsitzende würdigt noch die Ver¬
dienste des Stadtbaumeisters Henßler,  welcher nun 27
Jahre lang als Kommandant der Freiw . Feuerwehr tätig
war und spricht ihm für sein erfolgreiches Wirken den Dank
der Stadtgemeinde aus , in der Ueberzeugung, daß auch die
Bevölkerung diesen langjährigen Dienst an den in Not be¬
findlichen Nächsten dankbar anerkennt . Er beglückwünscht
den neugewählten Fcuerwehrkommandanten , Gemetnderat
Luz, tm Namen der Stadtgemelnde und wünscht, daß er
möglichst lange und mit Erfolg sein« neue Stelle begleiten
möge. — Forstmeister Mutschler  berichtet , daß dieses
Jahr und in dem kommenden erhöhte Kulturkosten erforder¬
lich werden, da sehr viel Pflanzen etngegangen und Kahl¬
fläche» im Stabtwald vorhanden seien. Es müsse darauf
gesehen werde», baß nur verschütte Pflanzen gesetzt werden
und da solche in den eigenen Pflanzschulen nicht bereit stehen,
fei die Anschaffung nicht zu umgehe». Ferner hält Forst¬
meister Mutschler für notwendig, daß auch die kleinen Pflan-

, zen gegen Wildfraß geschützt werden. Der Gemetnderat er¬
klärt sich mit den Ausführungen einverstanden und legt auf
Vorschlag des Forstmeisters ein« Waldbesichtigung fest. —
Nach einem früheren Gemeinderatsbeschluß soll insbesondere
1» der Geld- und Matertalienbuchführung d«S städt. Elektri¬
zitätswerkes eine Aenderung vorgenommen werden. Der
Vorsitzende teilt die von den beteiligte» Beamten getroffene
Regelung mit. Nach derselben ist Aufgabe der Stadtpflege:
Führung der Kaffe, des Kaffentagbuchs, Hauptbuchs, Ferti-
gung der Inventur , der Bilanz und der Rentabilitätsberech¬
nung, teilweise nach kaufmännischen Grundsätzen. Das Elek-
trizitätswerk tätigt die Aufnahme der Materialien , trägt
alle ein- und ausgehenden Materialien in eine Kartet ein
«nb fertigt di« Rechnungen für die Installationen , die
Stromgebühren und für sonstige Arbeiten des Elektrizitäts-
Werkes aus . Bor der Beschaffung von Jnventargegcnständen,
Installationsmaterial zu Frcileitnngserweiterungcn , Oel
usw. tft die Genehmigung des GemeiuderatS eiuzuholeu.

Im übrigen ist der Betriebsleiter ohne weitere- zur Be-
stellung des Installationsmaterials berechtigt. Das Stadt¬
bauamt führt in allen größeren technischen Fragen die Auf¬
sicht, auch über die vorhandenen Gebäude, Wehre, Kanäle
usw. Der Stromgebühren - und Wasserzinseinzug erfolgt in
derselben Weise wie bisher . Privattnstallationen werden
durch das Elektrizitätswerk ausgeführt , soweit dieselben ohne
Werbung dem Elektrizitätswerk zur Ausführung übertragen
werden. In gleichem Umfang erfolgt auch der Handel mit
elektrischen Gegenständen. Dem Betriebsleiter Brändle soll
eine weibliche Hilfskraft insbesondere für die Schreibarbeiten
beigegeben werden. Der Gemeinderat erklärt mit dieser
Neuorganisation sein Einverständnis . — Es wird noch ein
früherer Antrag der Stadtpslcge auf Wegnahme der Ge¬
schäfte der Ortsbehörde für die Arbeiter- und Angestellten-
Versicherung von der Stadtpslcge besprochen, ohne jedoch
einen Aeuderungsbeschluß zu fassen. — Für die Volksschule
werden zum Schuljahr 1929/30 Lernmittel mit einem Gesamt¬
aufwand von 1400 Nm. zur Anschaffung genehmigt. — Zu
dem Vaugesuch des Philipp Ottmar , Sattlers bctr. Erstel¬
lung eines Lagerraumanbaues an sein Gebäude wird von
seiten der Stadt aus eine Baulast übernommen. Dadurch
ist die Ausführung des Bauvorhabens in der geplanten
Weise ermöglicht. — Zu einigen Wohuungsüeihilfcgcsiichen
werden Darlehen aus der Stadtkasse, verzinslich zu 7 Pro-
zcnt, gewährt. — Handarbeitslehrerin Steiger befindet sich
bis 10. Mai im Krankheitsurlaub . Nach Ablauf desselben
beginnt der neue Kurs an der Frauenarbeitsschule . — Fritz
Wühler, led. Schmied hier, wird als Gerätevcrwalter der
Feiwilligen Feuerwehr bestellt.

Der Ostervcrkehr ans der Reichsbahn.
Die Neichsbahndireltion Stuttgart teilt mit : Der heurige

Osterverkehr war im ganzen Bezirk der Ncichsbahndirektion
sehr lebhaft und hat sich glatt abgewickelt, abgesehen von vcr-
emzclten Verspätungen sind Betriebsstörungen nirgends aus¬
getreten. Die Schnell-, Eil - und Personenzügc waren vom
Gründonnerstag bis Osterdtenstag durchweg stark besetzt.
Außer den fahrplanmäßigen Zügen wurden insgesamt 163
Sonderzüge (27 Schnell-, 3 Eil - und 133 Personcnzüge) aus-
gcführt. In Stuttgart Hbf. wurden vom 28. März bis
2. April insgesamt 154 090 Fahrtausweise ausgegcben. Außer
den fahrplanmäßigen Zügen (täglich 409) haben während des
Ostcrocrkehrs insgesamt 127 Svnderzüge auf dem Haupt¬
bahnhof verkehrt. Gegenüber dem Vorjahr war im ganzen
Bezirk der Neichsbahndirektion Stuttgart eine kleine Zu¬
nahme des Reiseverkehrs fcstzustellen. Der Schiffsverkehr
auf dem Bodcnsee war infolge ungünstiger Witterung etwas
schwächer als 1928.

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Westen liegt Hochdruck, tm Osten eine Depression. Für

Freitag und Samstag ist mehrfach bedecktes, auch zu verein¬
zelten Niederschlägen geneigtes, ziemlich naßkaltes Wetter
zu erwarten.

SCB Grnnbach, 3. April . Auf den Feldern der hiesigen
Markung wurde von unbekannter Hand und zu unbekann¬
tem Zweck in größeren Mengen Gift gelegt, wodurch in letz¬
ter Zeit drei Hunde verendeten.

SCB Pforzheim, 3. April . Am Dienstag vormittag ver¬
suchte sich eine 62jährige Frau am Grabe ihres Mannes auf
dem Friedhof in Dtllivcißenstein durch Öffnen der Pulsadern
das Leben zu nehmen. Ein Feldhüter fand die Frau und
leistete die erste Hilfe. Das Santtätsauto brachte die Un¬
glückliche dann nach dem Krankenhaus.

SCB Hcrrcnbcrg , 3. April . Oberamtsbaumeister Niecker
alt , der am Ostermontag in der Hildrizhanscrstraße an der
Steige von einem Motorradfahrer angefahren und schwer
verlebt worden war, ist seinen Verletzungen heute früh er¬
legen. Untersuchung ist im Gauge.

Rltensteig, 3. April . In den Ruhestand trat am 31. März
Beztrksnotar Beck nach fast Mjähriger Amtstätigkeit als
Beztrksnotar . Er hat seine ganze Amtstätigkeit als Notar
hier -«gebracht und Altensteig und seinem Notariatsbezirk
große Treue bewiesen.

Vonborf, 3. April . Kurz vor Bondorf ereignete sich am
Ostermontag ein noch gut abgelanfener Unglücksfall. Ein
mit zwei Personen besetztes Motorrad ans Obcrjettingen
fuhr in mäßigem Tempo nach Bondorf. Kurz vor Bondorf
kam das Rad auf einmal ins Schleudern, beide Fahrer wur¬
den vom Rad geworfen und erlitten glücklicherweise nur
kleine Schürfungen. Die Ursache des Unfalls lag darin, daß
die Vordergabel vollständig gebrochen war.

SCB Freudenstadt, 3. April . Ueber die Feiertag « haben
annähernd 8000 Autos und Motorräder die Stadt passiert.
Der Hauptverkehrstag war der Sonntag.

SCB Böblingen , 3. April . Am Ostermontag feierte der
frühere langjährige Obcramtsbaumeister und Bezirksfcuer-
löschinspektor Koch tm Kreise seiner Verwandten seinen 86.
Geburtstag.

wp. Feuerbach, 8. April . Am Ostermontag wurde die
Bereinigung von Weilimdorf mit Feuerbach festlich began¬
gen. Nach einer gemeinsamen Sitzung der Gcmeinderäte auf
dem Rathaus in Weilimdorf fand tm Feuerbacher Rathaus
eine Festsitzung statt. Feuervachs Einwohnerzahl steigt durch
die Eingemeindung um 4000 auf 23 000 Einwohner und zählt
damit zu den 8 größten Städten deS Landes. Die Gemar¬
kung hat sich durch den Zuwachs von 1248 Hektar genau ver¬
doppelt.

SCB . Stuttgart , 8. April . In einer Wohnung eines Hau-
seS der Stuifenstraß « in Gablenberg wurden heute vormittag
ein 35 Jahre alter Einkassterer, seine 82 Jahre alt« Ehefrau
und die 13 Jahr « alte Tochter im Schlafzimmer tot aufgefun-
üen. DI« angestellten Ermittelungen ergaben, daß Mord und
Selbstmord durch Gasvergiftung vorlag. Der Beweggrund
zur Tat liegt in Veruntreuungen , di« der Ehemann began-
gen hat.

SCB . Ludwigsburg, 8. April . Im Gemeinderat führte
Oberbürgermeister Dr . Schmid in seiner Etatrede «. a. aus:
Eine gewisse Beunruhigung löst die neueste Entwicklung in
Zuffenhausen aus , das einem starken Liebeswerben von
Stuttgart ausgesetzt ist und wo Entschlüsse eines Zusammen,
gehens mit Stuttgart Stadt den Bezirk Ludwigsburg stark
berühre« Eia Gutes wir - auch diese- Geschehen mit sich

bringen, nämlich den Zwang auf die Staatsregierung zrr
einer Feldbereinigung im Vorfeld von Stuttgart und zur
endlichen Schaffung großer lebensfähiger Bezirke in dem
Stuttgart vorgelagerten Gesamtgebiet. Unmögliche Verwal-
tungsgebilde, wie das Amtsoberamt Stuttgart , müssen dabei
auf der Strecke bleiben. Es ist deshalb nicht ohne Interesse
zu beobachten, wie die Einsicht in diese Sachlage die Stadt¬
gemeinde Feuerbach langsam dazu führt , in ihrer Abwehr¬
stellung gegen Stuttgart am Bezirk Ludwigsburg Rückhalt
zu suchen und es ist erf lich, daß die sreundschasllichcn Be¬
ziehungen der beiden .,dte Feuerbach und Ludwigsburg
fortschreitend sich steigern.

Vom Eyachtal, 3. April . Am Dienstag trafen hier etwa
20 Herren in 8 Autos aus Stuttgart ein. Es war die
Finanzkommission des Stuttgarter Gemeinderats mit Ober
bttrgermeistcr Lautcnschlager. Die Herren nahmen eine
Ortrbesichtigung vor und kosteten auch Waffcrprobeu. Mau
kann daraus schließen, daß Stuttgart das Eyachwasscr noch
keineswegs aufgegcben hat.

SCB . Tübingen , 3. ' April . In Anwesenheit sämtlicher
Ortsvorstcher des Oberamtsbczirks , der Bezirksratsmitglie --
der und der Vorstände der amtskörperschaftlichen Ämter fand
am Karsamstag im Festsaal des Rathauses eine AmtSver-
sammlung statt, in der Landrat Goes  eine interessante stati¬
stische Übersicht über die Vcrkchrsverhältniffe im Bezirk nach
dem heutigen Stand gab. Während noch bis vor vier Jahren
lediglich als einzige die Kraftwagenlinie Tübingen —Stntt-
gart den Bezirk durchschnitt, sind cs heute nicht weniger als
16 Krastwagenlinien , die den Bezirk durchkreuzen. Von 30
Gemeinden sind 27 an ein Verkehrsmittel lBahn - oder Krast-
wagenliniei angeschlossen, nur noch drei ermangeln dieser
Vorzuges . Mehrere 10 009 Personen benützen jährlich diese
Verkehrswege, so daß von einem gewaltigen Aufschwung des
Verkehrswesens im Bezirk geredet werden darf. Zurzeit
sind Verhandlungen im Gange über die Fortsetzung der Linie
Pliezhausen—Nürtingen durch das Neckartal Tie von der
Aintskörpcrschaft ebenfalls begrüßte Schaffung einer Vcr-
kehrslinie Reutlingen —Tübingen —Böblingen —Pforzheim
lei noch nicht in die Hand einer Behörde gelangt und liege
somit vorläufig noch tm Dunstkreis der Erwägungen.

SCB Reutlingen , 3. April . Einen umfangreicheren Gras-
flächcnbrand gab es am Ostersonntag in den späteren Näch-
mittagsstnndcn an den Abhängen, besonders auf der Südost.
feite des Alteburg-Köpfles. Zuerst wurde das Feuer , das
stellenweise auch auf die Hecken Übergriff, sonst aber keinen
Schaden anrichtete, von den Leuten auf dem Hofgut be¬
kämpft. Als aber die Nacht hcreinbrach, wurde der Nentlin-
ger Löschzug alarmiert , der »m 8 Uhr mit der Motorspritze
und einem Lastwagen mit weiteren Leuten und Löschgerät«
schäften auf die Brandstelle fuhr und den noch vorhandenen
Brandherd in etwa einer Stunde ablöschke, sodaß die Gefahr
eines nächtlichen Übergreifens auf den Waldbestand vollends
beseitigt war.

Heilbronn , 3. April . Im Juli wird Hellbronn znm
vierten mal das Kreisturnfest beherbergen. Das letzte Lan¬
desturnfest in Heilbronn liegt gerade 20 Jahre zurück. Und
schon früher hatte die Stadt , 1856 und 1873, die schwäbischen
Turner versammelt gesehen. Zum 42. Landesturnfest haben
sich bereits 18 650 Festbesuchcr angemeldet. Mit einem Bau.
aufwand von 73 000 N^l wirb der Festplatz hergerichtet und
zur Bereitstellung von Quartieren sind 83 000 ^ erforderlich.

SCB . Friedrichshofen, 3. April . Von dem am Ostermontag
abeud den Kurs 75, Konstanz ab 17.10 Uhr, FricdrichShafen
an 18.45 Uhr, ausftthrenden österreichischen Dampfer sprang
zwischen Konstanz und Meersburg ein Passagier der ersten
Schifssklasse über Bord . Obwohl nach Beobachtung dieses
Vorgangs sofort gestoppt und das Kielwasser des Dampfers
abgesucht wurde, war von dem Manne nichts mehr wahrzu-
nehmen. Der Ertrunkene dürfte gleich untergegangen sein,
sodaß die Rettungsversuche zwecklos waren . Es handelt sich
um einen in den 60er Jahren stehenden Herrn , dessen Per¬
sönlichkeit anscheinend noch nicht fcstgestellt werden konnte.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,14
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,23

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 3. April . Bei geringem Geschäft gaben

die Kurse heute etwas nach.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 8. April.

Weizen, märkischer 222 223; Roggen, märkischer 205 btS
208; Braugerste 218—230; Futtcrgerste 192—202; Hafer, mär-
kischer ISS—205; Weizenmehl 25—29,50; Noggenmehl 26,7k
bis 2S; Wetzenklete 15,25—15,60; Weizenmelasse15,10- 15,20;
Roggenkleie 14,60—14,85; Viktoriaerbsen 48—4S; kleine Spei¬
seerbsen 38—34; Futtererbsen 21—23; Peluschken 25,50 bis
26,76; Ackerbohnen 23—24; Wicken 29—31; Lupinen, blaue
16,60—17F0; Lupinen, gelbe 23,60—25,50; Serradella , neue 48
bis 50;; Rapskuchen 20,40—20,60; Trockenschnitzel 14,40 bis
14,70; vollwertige Zuckerschnitzel21,20—21,60; Torfmclaffe
21̂ 0—32,30. Allgemeine Tendenz: Ruhig.

Stuttgarter Schlachtvlehmarkt.
Dem Mittwochmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur»

den zugeführt : 19 Ochsen, 27 Bullen, 200 Jungbullen , 184
Jungrinder , 101 Kühe, 829 Kälber, 1123 Schweine, 8 Schafe.
Alles verkauft. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen a 63- 67 (letzter Markt —); b 44—49 (—); Bullen a
46—48 (44- 46); b 42—46 (40—43); Jungrinder a 53—58 (61
bis 66); b 47—63 (46—60); c 43—45 (—); Kühe a 3S- 44 (—);
b 30- 36 (—); c 30—28 (—); d 16- 19 (—); Kälber b 84- 86
l—); c 77—82 (—); - 70—76 (—); Schwein« fette über 300
Pfd- »4 (78- 7S); b vollfleifchtge von 240- 300 Pfd. 84 (78- 79);
c von 200—240 Pfd. 83—84 (76—78); d von 160—200 Pfd. 81
bis 82 (74- 75); e fleischige von 1220- 160 Pfd. 76- 80 (71
bis 72); Sauen 60—71 (—); Marktverkauf : Großvieh mäßig
belebt, Kälber und Schwein« belebt.

Weilderftadter Marktbericht.
Zufuhr 165 Stück Milchschweiu«; Preis 58- 36 RX PN»

Paar ; Handel gedrückt,



Aus aller Welt
Typhnsepidcmie im Saargebiet.

In Wehrden (Saar ) ist seit einigen Tagen der Typhus
aufgetreten . Die Krankheit hat sich derart schnell ausgedehnt,
daß bis jetzt etwa 80 Personen ins Krankenhaus gebracht
werden mußten . Es sind Fälle zu verzeichnen , wo mehrere
Mitglieder einer Familie von der Krankheit befallen wur¬
den. Todesfälle sind bis jetzt nicht vorgekommen.

Explodierende Granaten auf dem HartmannSweiler Kopf.
In der Umgebung des Hartmannsweiler Kopfes (Voge¬

sen) hat auf Teilen der einstigen Kriegsfront nun schon zum

dritten Male innerhalb 8 Tagen ein Wgldbrand stattgefun¬
den, bei dem fortgesetzt Granaten explodierten , die noch un¬
versehrt im Poden gesteckt hatten und nun durch die Hitze
entzündet wurden . Bei den Bekämpfungsarbeiten gegen den
Brand wurde ein mit Munition gefüllter Unterstand ent¬
deckt. Nur mit größter Mühe gelang es, das Feuer so abzu¬
dämmen , daß es nicht an den Unterstand kam.

Tragischer Tod einer ganzen Familie.
In ihrer Wohnung in Berlin wurden am Ostersonntag

der 42 Jahre alte Arbeiter Willi Mund , seine 30 Jahre alte
Ehefrau Gertrud und die 14jährige Tochter Charlotte durch
Gas vergiftet tot anfgcfunden . Es handelt sich um einen

Unglücksfall infolge Unüichtwerdens einer Schlauchleitung
am Gaskocher.

SS Opfer eines schweren Tornados im Missourigebiet.

Wie aus St . Louis gemeldet wird , fegte über den südwest¬
lichen Teil des Missourigebietes ein heftiger Orkan . 22 Be¬
wohner wurden durch einstürzende Hauser zum Teil schwer
verletzt . Etiva 80 bis 40 Gebäude sielen dem Tornado zum
Opfer , stürzten ein oder wurden stark beschädigt. Tote sind
bisher nicht zu beklagen , wenn auch die Verletzungen einiger
Personen so schwerer Natur sind, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt werben mutz.

Amtsgericht Calw.
Handelsregistereintrag vom3. April 1929 bei der

Firma Heinr. Hutten Nachfolger, Zigarrensadrik in Calw:
Dir Gesellschafter Ernst Hippelein und Karl Emst Hippe-
lrin scheiden mit dem 1. April 1929 au».

Asfstittt OA. Herrenberg
LiliiS»Md

Mklstminholz-
BkkkMs.

Am Samstag , de« S. April 1S8V ver¬
kauft die Gemeinde

46  St . Eichen
mit Fm. l. 2.71 a. 2,30 l N, 1,15 II.. 4.32 lll., 4,54

IV.. 5,67 V.. 1,74 VI. Kl.
4 St . Buche»' mit Fm. 2,15N.. 0,64 IV. Kl.
18 St . Sichten mit Fm. 4,30 UI.. 2,94 IV. 3.64

V. Kl.
5 St . Sichte » und Sorchen Silgholz mit zus.

Fm. 6,53 II. Kl.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr am Ober-

jesinger—Sulzer Sträßchen. Losvcrzeichnisse durch
das Waldmeisteramt.

Semeinderat.
Alle Kameraden der ehemaligen
3. Komp.. N .-3nf .«Regt . 119

find auf

Sonntag , 7. April
zu einer

Zusammenkunft nach Zavelstein
Gasthof zur Krone sreundllchst eingeladen.

Frei von Politik . Diele Kamerade ».

Alzenberg.

Zum Wohnhaus . Nm - und Anbau de, Herrn
Gottlieb Schwiimmle, Fabrikarbeiter, sind die
Grad-.Betonier-, Maurer-,Gipser-,Schreiner-.
Glaser-,Schlosser-.Flaschner-,Anstrich-vnd
Treppennrdeiten irs Subarisslonslseg zu vergeben.

Die Unterlagen können beim Bauherrn eingesehen
werden und sind Angebote bis Samstag , den 6. ds.
Mts ., nachmittag » 4 Uhr , daselbst einzureichen. Zu-
schlag 3 Tage.

Calw , den 3. April 1929.

I.A.: Köhler, Architekt.
Hirsau.

Zur Erstellung eines Zwei -Famllien -Hanses siir
Herrn Jak . Rentschler , Weichenwärter, sind die

6rak>-,Betonier-,Maurer-, vnd Slelnhauer-,
Zimwkr-.Schmzed-.Ilaschner-.Gipser-.Schreiner-.
Glaser-. Schlosser-,Anstrich- ».Treppeuarbeitea
i« Snbmissionsweg zu vergeben.

Die Unterlagen sind auf meinem Büro aufgelegt und
wollen Angebote bis Samstag , den 13. d». Mt ».,
vormittag » 13 Uhr, daselbst ringrreicht werden.

Zuschlag 8 Tage.
Laim , den 3. April 1929.

I. A.: Köhler, Architekt.
Bad Liebenzell.

ü 0

Zum Hotelnenba « de» Herrn K. Schlag, 'find dir
Gipser-,Schreiner-vnd Schlosserarbeiteu litt Slib-
misslonrweg zn vergeben.

Die Unterlagen sind beim Bauherrn aufgelegt und
wollen Angebote dis Donnerstag , den 11. d». Mts .»
vormittag » 12 Uhr» dafetbst«ingereicht werde».

Zuschlag 8 Tage . '
Ealw , den 3. April 1929.

s. A.-Köhler, Architekt.

Reit-u.SstzlMeill CM
Am Samstag , den 8. April , nachmittags S Ahr.

veranstaltet der Verein in der Georg Baumann -Halle
ein

Musikretten
und ladet hiezu die Mitglieder sowie Freunde und Gönner
höflichft ein.

Abends 8'/, Ahe findet im Anschluß an obige
Veranstaltung ein»

außerordentliche

Generalversammlung
im Sasthof r«m »Hie  s ch- statt.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähli¬
ge« Erscheinen dringend erwünscht. Der Vorstand.

Schützengefellfchaft Calw
Am kommenden Sonutag , den 7. April

wird der diesjährig«
Schießbetrieb im Schützenhaus

auf der Steinrinne
ausgenommen. Da» Betreten der Schießbahnen bezw.
Wiesen isi. weil lebensgefährlich, verboten. Während der
Schießübungen sind rote Wimpel am Anfang und Ende
der Schießbahnen hochgezogen.

Am

Samstag und Sonntag
halte ich

Metzelsuppe
«ud lade hkerz« HSflkchst ei«

Georg Frank
Bäckerei und Wirtschaft

Biergasse

kür L. Z. 8. - ZsiLZsa!
Vernünftige Mütter unterstützen die Schule in

ihren hygienischen Bestrebungen zur Schul- Zahnpflege
und schenken ihren keinen A. B. C.-Schützen nach dem
ersten Gang zur Schute einen paffenden Geschenl-
larion für 1.60 Mk., enthaltend: 1 Tube Lhlorodont,
1 Lhlorodont-Zahnbürste, 1 Mundwaflergtas. 3n allen
LHIorodont-Berlaussstellen erhältlich.

ver

Fein-^lumi'ni'um-
l)3mpitopk

>VeL - 8Li - Lo

Oss cleutsoke tzualitstrerreuxni » vlrll am
krvitaz Lismatsz
bei mir praktisch  vorxekübrt

2u rvanxloser  Lesiclitlxunz lallet ein

ktlgeil lltelS. M NllkIlt,cilIIi>

OnnAtiit von
^rSÜt »r71u»xl «blxIr «lr

Reinen
Tannen
Honig
empfiehlt

3. Knecht.

Mama
I geh zur Buch«
I Handlung

KirGerr
dott habe ich im
Schaufenster alles
gesehen,was ich znm
Schulanfang brauche
und gar nicht

teuer.

Gmberg.
10 Rm. buchene

Scheiter
setzt dem Verkauf au»

Johannes Psromm « .

SchWMfeWaflCM.

CrSfsiiWjsMe»
Sonntag 7. 4-, 2 Uhr nachm.
Gevttalvttsluvmlilvll

Samstag 13. 4., 8' /, Uhr
abend» im Schiitzenhans.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht
Kassenbericht
Wahlen
Verschiedener.

Schiihenmeiftee
Dr . Autenrieth.

SnsM-MIs-
Sraiiemereii

Vom 8. April
auf 18. April verschoben

L.V6LK
Süße Blond

fOrangen
Isi . .

Psd . Mk.
Iea. 10- 12 Stück!

süße span.

BlnlükWgklij
Psd . 4S Pfg-
ca. 9—8 Stück

!s°/«Rabatt

Oberreicheubach.
Der auf Freitag ausge¬

schriebeneZivMgriirrdiiiis
ftdel»mkft nicht

fstiil.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw
Ohngemach.

Eingetroffen:
1 Waggon

gelbe
!C««dia-RMei>!
!-«. 2 «»rr . .rsrri

schöne, schwarz«
CWmosineii

Zrnl. « 31 . - Mk

MWMttiii!

Wasserglas
wafserhelle .geruchlos«
Ware ist zu haben bei
R. Hauber.

4-5-Mum-
Wotznllng

sucht möglichst sosott hier
oder in Hirsau.

Rechtsanwalt
Blumhardt

Gasthaus zu» »tzirsch-
Sernsprecher 91.

MjxhWWWDnW

MüSMLUkoM .I'föHMim
Sreiw.Ssii.-Kgloiiüc vom
RE»Kreuz Nr.30 Cslm

Am Gamstag , de» 8. April 1929 , abend » 7 Uhr
im Nebenzimmer des Hotel « zum „Adler"

Generalversammlung
Tagesordnnng : 1. Jahresbericht / 2. Tätigkeitsbericht

3. Kassenbericht/ 4. Neuwahlen / 5. Uebungen
für 1929 / 6. Verschiedenes.

Vollzählige, Erscheinen der Kameraden ist erforder¬
lich. Anzug : Uniform.

Der Kolonuenführer : E. Kirchherr.

Altburg , den3. April 192g

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater und Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Benjamin Bauer
Maurer

heute früh von seinem langen, mit Geduld
getragenen Leiden im Alter von 54 Jahren
erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
die Gattin: Kath . Bauer , geb. Mast
die Söhne: Benjamin u. Friedrich

Familie Weiß.
Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

Habe meine bisherigen

GeschöftsrLu mlichkeiten
in meinem Hause Kroneugasse 109 zu Geschästszwecken

zu vermieten.
_ Otto Weißer.

Das Geheimnis
der billige«

ZungviehaufzuchlistMuok
1 Liter Muok -Milch kostet4 Psg ., zu haben in der
Alten Ap otheke  in Lalw

Zur Saat!
Rolkleefame»
Luzerne
(ewiger Klee)
Grassamen«
Mischungen
Wicke«
Erbsen
Pserdezahnmais
Rnnkelrübsameu
Hanf « und Leinsaat

A. Lutz

keclünnisen
SrWWng
stellt rasest u . dilliss «

der clie ö

WIM -HUMM

ans heute eiuge-
troffener frischer s

Sendung

W!m
im ganzen Fisch
Pfd-25Psg.

im AusrSnitt
Psd . 28 Pfg.

fKabliaU 'f
Filet

ohne Haut und
Gräten

Pfd -48 Mg-

MsialMO

garantiert hell u. grruchlo»
empfiehlt

CH. Schlatterer.
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